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Amtlicher Weil.
«,.,. Sc. t. und k. Apostolische Majestät haben dem
Rittmeister m der Rescue des Uhlanenreqiments Frei-
e r von Ramberg Nr. 8 Friedrich Grafen W o l f f -
" e t t e r n i c h die Kämmererswürde taxfrei allergnä-
d'gst zu verleihen geruht.

M . ^ c / ' ! '̂̂  ^ Apostolische Majestät haben mit
^ c h s t e r Entschließn.ig wm 14. Jänner d. I . dem

des Nnkowinaer griechisch orienta-
,«) n ^ellgionssondcs in Ezernowib Hufrath Dr. Albin

a.,, " ' ^ .'" neuerlicher A»erke»nung feiner vicljähri-
kr m ^ ^ ^ " " ' " Dienstleistu.ig taxfrei das Ritter-
gmiht ^"pold-Ordens allergnädigst zu verleihen

A l l e y s / . . . ^ .5^<-^p"^ l i fche Majestät haben mit
F b ks^^ , ^ ^ l e ß ' l n g vom 17. Jänner d . I . dem
d n r ^ i ^ M ^ ^ Johann M e -

^ " " " l Ancrkcnnuug seiner verdienst-
""b ^meiunützigen Wirksamkeit das

b " l c h e 7 ^ r u h ^ allergnädigst zn

Mchtamllicher Hheil.
Zur Neichslaths'Eröfflmng.

die «3^,.^lederzusammentritt des Neichsrathes lenkt
Un^s ^ ^ ' ^ ' " ^ " " ' k e i t von neuem auf die inneren
es '1 ?k"hrtten, und wie das Programm der Seffiou
t i i » s N ^ ' speien auf jene wirtschaftliche!, Fragen,
t i s ? ^ ^"'"' '̂̂  Discussiou unmittelbar zu pral-
l t V ^ gedeihlichen Resultaten fiihreu muss. Es
M , t t . ^ ' "H l i " Abrede stellen, dass in diesem Mo-
G c ^ , europäische Situation ein eigenthümliches
beeinsl l 5 . ^ ""b " " ' eigenthümlichen Stimm>lngen
U„ .^"' ^ ^ ' Die diesmal ziemlich lange audanernde
Was d i H V ^ ' " ^ ^ ^ ^ bat sich,
l,«,", ^Nchnuungcu auf internationalem Gebiete an-
demÄ' """l'ssant genug gestaltet. Indessen find wie
innpr c^" " ^"'^uiffen verschont geblieben, welche dir
w's ,5yatlgkeit stören würdeu. Es ist nichts geschehen,
wa« k ^'^sbefürchtllngeu steigern müsste, nichts,
—,, ,^' schranteillos.'!! Pessimismus Nahrung geben

und die Hosfnnng auf Erhaltung des Friedens ver-
nichten winde. Alle Bürgschaften stehen aufrecht, welche!
dem Frieden zur Sicherheit dienen

Die Aufregung, welche sich während der letzten
Monate in Bezug auf die äußere Lage zuweileu der
Gemüther bemächtigte, führte nur zu einer tieferen Er-
kenntnis der allgemeinen Verhältnisse und schärfte nur
das Bewusstsein in der Richtung, dass Oesterreich a»f
alle Eventualitäten vorbereitet sein muss. Es ist nicht
der Glaube au den Frieden aufgehoben, aber man
weiß, dass alles vermieden werden muss. was ein fal-
sches Licht auf die Stimmungen nud Zustände in un-
serem Staatswesen werfen tonnte. Alles, was dazn
beiträgt, um das Ansehen des Staates zu heben, dient
auch als Verstärkung der Bürgschaftcu, dereu der
Frieden bedarf.

Zwischen der Behandlung der rein politischen und
der concrete» wirtschaftlichen Fragen besteht in den
euiopäischcu Parlamenten in der Regel ein wesentlicher
Unterschied. I n rein politischen Angelegenheiten ist es
aus dem Ornudc schwer, eine Einigung zwischeu den
Parteien zu crzicleu. weil mau stets eiuer dogmatische»
Äuffasfnug begegnet; das heißt, weil die Parteien, soli-
darisch ihrem Programme unterworfen, sich vorurtheils-
vull gegen jede bessere Einsicht abschließen, die bei
objectiver Betrachtung der thatsächlichen Verhältnisse
sich sonst ihnen anfdrängen müsite. I n wirtschaftlichen
Angelegenheiten aber, gleichviel, ob es sich um ein
Steuersystem oder eine Zollaugelegenheit handelt, be-
fragt jeder sein eigenes Interesse, uud man sucht, nach-
dem man alles geprüft hat. die besten Einrichtungen
herzustellen, soweit es eben angesichts der Macht der
Verhältnisse möglich erscheint. Der deutsche Fabrikant
oder der deutsche Großgrundbesitzer beispielsweise wird
die Erfahrungen einer böhmischen Zuckerfabrik oder
böhmischen Brantwcinbrennrrei ohne Vornrtheil als
maßgebend betrachten, auch wenn in den betreffenden
Etablissements nur ezechisch gesprochen werden sollte.

I n concreten wirtschaftlichen Fragen äußert die
Iuteresst'nsolidarilät ihren Einfluss, uud bei der Die-
cussiou über ciue wirtschaftliche Frage erfährt mau oft
erst. wie unnütz und schädlich die politische Eutzwciuug
ist. Unter dem inneren Frieden ist ja ein Zustand zn
verstehen, wo jede Meinungsverschiedenheit verschiuindet.
wo alle Parteien aufhöreu würden; wohl aber muss
jeder Staat eine gesicherte Rechtsordnung als seiu Ziel

betrachteu. uud wohl darf man von einem aufgeklärten
Parlamente erwarten, dass das Gefühl der Interessen-
solidarität in den großen Slaatsangelegenheitcn klein-
liche Meinuugsdiffereuzen zum Schweigen bringt.

So ist denn die Stimmuug des Moments im
gangen eine folche, dass man eine friedliche Reichs«
rathssession vorautzsagen da,f. Die Völker, welche für
die Vertheidigung des Staates zu jedem Opfer sich
bereit zeigen, können nicht wüuschen. dass man durch
leidigen Parteizwist diejeuigeu ermuthige. welche außer-
halb der Grenzen der Monarchie gewaltsamen Ver-
änderungen zustreben, hat die Opposition sich bereit«
in dem letzten Sessionsabschnitte in ihi-en Berechnungen
getäuscht gesehen, so wird gewiss jetzt neuerdings der
Beweis erbracht werden, dass die große Partei, welche
dem Ministerium ihre Mitwirkung zur Verfügung
stellt, sich der Bedingungen ihrer Stellung vollkommen
bewusst ist.

Das Bewusstfcin der Intlressensolidarität, welche
die Voller Oesterreichs aneinander bindet, wird in der
bevorstehenden Session jedenfalls eine Verstärkung er»
fahren, uud man wird den wirtschaftlichen Vorlagen
der Regierung eine gefunde. rationelle Auffassnng ent>
qegenbringen. Bei den concrcten und wirtschaftlichen
Fragen haben die Redner, welche das Parlament wie
eine Volksversammlung behandeln uud welche nur zu
den Fenstern des Parlaments hinaus spreche», um die
Politik der Straße zu beeinflusfen. weuig Aussicht, ihr
Talent glänzen zu lassen. Durch die Verstärkung des
Bewusstseins der Interesfensolidarilät ist aber auch der
Weg bezeichnet, der schließlich zum inneren Frieden
fühlen muss. Nebeu dem Trennenden der Nationalität
und der Sprache bleibt noch so vieles Gemeinschaft»
liche übrig, dass eine Eiuiguug zwischen den sich be-
lämpfeuden Elementen als im allgemeinen Interesse
das Zweckmäßigste und Nothwcudigste erscheint.

Wir habeu vou dem bevorstehenden Sessions»
abschnitte eine Verbesserung des Systems der Zucker»
steucr und der Spirilnsstcucr zu erwarten. Nebeu diesen
Reformen wird die Budgetdebatte eiu Bild unserer
inneren Verhältnisse, ein Bild des materiellen Fort-
schrittes geben, der sich trot) mancheK unleugbaren
Ucbclstandes auch bei uns vollzogen hat. Der Reichs«
rath ist auch in dieser Session zu eiuer fruchtbaren
Thätigkeit berufen, und wenn man znweilen über die
Competcnzschranlen des Parlaments Klagen erhebt, so

Jeuisseton.

G r a z e r B r i e f .
brief ^ . ^ w . Sie mir, dass ich meinen Grazer Plandcr-
der i '"!> ^ " lmn emez Wiemr Küustlers einleite,
und . ̂ ! '" ^bteu Wochen in den Blättern sehr häufig
ball m, " " " ' " '" "»er f"r " 1 " besonders schmeichel-
dünkt ^ 6"'cm"l wurde. M i t Unrecht, wie mich
öerr ' nn" ̂ " " l " " " ' "M " ' " eines herauszugreifen,
a l e c k ^ " ^ " " ^ " vorgeworfen hat. dass er zu
so s? . ? " ' ' t drei Bühnen in Verhandlungen stand,
wert 's! 'A- buh' ob dies an und für fich so wdlns-
ien," s, . 2 derartigen Vergehens pflegen sich die-
s'nd» °""b:ngs nicht'schnldig zu machen, die froh
' n e n t s ^ g'"We Nihne " ) ' " " Engage-

deu<...^!!'"""lzer ist Künstler in der wahren Be-
sv>' 6 ^'s Wortes. Von sm,m wiederholten Gast-
lialtü / ^ " ' ' s " Publicum stets starke uud nach.
flltt ml ^'"drücke empfangen, »nd wen» sei»e Auf-
Wide^ "!, Wiedergabe' emcr Rolle oft auch den
habe,, l - 1 beransfordcrlen, eine bedeuteude Anreguug
Nicm's?"^'"nstlcrlschcu Leistuugru stets hinterlassen.
Während l° l M "- so große Erfolge erzielt, als
verlad . "b ätzten Grazer Gastspiels, das zweimal,
i>, , ? " l werden musste. Der Virtuose, der sich zuerst'
inivm, . v°lslc!lte. ^^ „ , , ^ „ , Plchlicun, sehr weuig
als « ' lo oft aber der Künstler Mitterwurzer —
Hamlet" ^^^' ^ " ^ ^ ^ ^ '">d besonders als^
stuf»»,, ^ auf der Bühne erschien, durfte er einer'

"N l l l l ig sicher sein.

Gerade während seines Aufenthaltes in uuserer
Stadt wurde Mitterwurzer mit den Anträgen rühriger
Theatelagenten bestürmt, während er gleichzeitig mit
der Direction des Burgtheaters in Unterhandlung stand.
Dem Schreiber dieser Zeilen äußerte er damals seine»
festen Eutschlufs. wem, es irgendwie angehe, wieder iu
deu Verband des Bnrgthcaters einzutreten, obgleich er
sich über seine Stellung im Ensemble dieser Bühne
leinen Illusionen hingebe. «Ich lim ein Wiener Künstler
— äußerte er damals - alle Traditionen meiner
Vergangenheit verweisen mich auf Wien. uud ich weih.
was ich dem Publicum meiner zweiten Vaterstadt
schuldig bin. Ich will lieber in Wien der Dritte,
Vierte oder Fünfte, als in Berlin der Erste sein.»
Verlockende Antläge möge» für Augeublicke dicfe» Ent-
schluss erschüttert haben, schließlich aber zog er es doch
vor, zu seiuer ersten Liebe znrückzukehrcu.

Der Name Mitterwurzer erinnert uns an die Zeit.
da nnsere Bühue „och die Wiege schöuer Talente uud
da auf unseren Theaterzetteln iioch so maucher Name
zu leseu war, der später in der ganzen deutscheu Kunst«-,
welt mit Ehren genannt wnrde. 'l'cmi.,! >»:i^a!i! Die
Talente sind auch bei uus seltcu geworden, obgleich'
ein Berliner Blatt noch vor einem halben Jahre nach!
dem glückliche» Debut der kleinen Bertha Hansner mil >
eiuer tühueu Nedcfignr unfere Mur den kastalischen
Quell der deutschen Bühue genannt hat. Allerdings
sind die Berliner, wenn es gilt. uns ein junges Talent
wegzuschnappeu, etwas fixer bei der Haud a!s die
Wiener. Vor drei Iahreu hat eiu hiesiger Kritiker
nach dem ersten Auflreteu des Fräuleins Te»esi»a^
Geßner die Direction des Burgthealcrs auf dieses
kräftige Talent anfmerlfam gemacht. Als fein Brief
ohne Antwort gebliebe» war, schrieb er an Herrn

Förster in Berlin, und drei Tage darauf war Fräulein
Geßner Mitglied des Deutscheu Theaters. Später kam
Director Wilbraudt und sah sich die Hero unserer
Bühne an; es folgte das glückliche Debut im Burg»
theater, aber nun war alle Müh' umsoust, das Deutsche
Theater ließ die schöne Beute nicht fahre», und man
war später gcuöthigt. aus dcr Noth eine Tugend zu
machen uud uns Fräulein Dnmont zn entführen, die
wir leichteren Herzens ziehen ließen, als die unoergess-
liche Teresina.

Wir gesagt, die Talente sind seltener geworden bei
uus, uud unserer Bühne fehlt es gegenwärtig an Kräf»
ten. die für das Pnblicum ein Gegenstand besonderen
Interesses sein könnten; dagegen hat die einheimische
dramatische Production einen Aufschwung genommen,
der erwarten lässt, dass wi l den Bedarf an Novitäten
bald ganz aus Eigenem bestreitcn können. Die Operette,
das Schauspiel uud die Oper habeu nacheinander Werke
hier lebender Autoreu gebracht, denen der Theater«
erfolg nicht gefehlt hat; ob von diesen Eifolgen. an
denen das Localinteresse einen uuleuqbare» Antheil
halte, anch das deutsche Theater der Gegenwart etwas
profilieren wird. das freilich ist eine Frage, die wir
nicht so ohneweiters bejahen möchten. Ei» unverkenn-
bares Talent hat sich in der Musik zur Operette «Co«
lumbiue, ausgesploche». Der j»ge»dlichc Compunlst
Haue von Zms. vou dem auch '» Wle»er Concert-
sälen scho» so manches üicd gehört und m,t Beifall
aufgeuommeu wurde, entstammt einer altadeligen Fa-
milie Krains. lebt aber schon seit seinen Knabenjahren
i» u»serer Stadt »»d i'l vor kurzem nach Wien über»
siedelt, wo sich ihm ein ergiebigeres Feld für seine
Thätigkeit eröffnet als hier. Der Text der Operette
«Colombine». den ihm Herr Buchbinder geliefert hat,
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haben diese Competenzschranlen doch den Nutzen, dass
sie fruchtlose nnd unnütze Erörterungen von den par«
lamentarischen Fragen fernhalten.

Politische Neverftcht.
( Z u m C a p i t e l vom P a t r i o t i s m u s . ) Die

altczechischen Blätter verwahren sich mit aller Eulschie«
denheit gegen die bereits von uns nach Gebilr gewür-
digte Methode oppositioneller Orgaue, cm« den Ex-
cessen eines und des andern slavischen Aiättchens oder
aus den Betisen eines «Politikers» von dem Schlage
des Grafen Wenzel Kauuitz Capital für die Verdäch-
tigung der Reichstreue der slavischen Völker zu schlagen.
Das einschlägige vorliegende «Nnllagematerial» zer-
gliedernd, sagt die «Politik», das« der «Slomuski
Narod» mit seinen panslavistischen Vock'prüngeu sich
gerade so im Gegensatze zu dm Ueberzeugungen der
legalen Vertretung der Slovenen befand, wie die «Re-
forma» dem Polenclub als Oppositionsorgau g<gen«
überstehe und wie Graf Kauuitz erwieseuürmaheu ein
entschiedener Gegner des czechischen Abgeurdnetenclubs
sei, wenn er sich auch in seiner Unterredung mit Mr .
Laur als Wortführer der Czecheu insgesammt auf-
gespielt habe. Hierüber könne sich wohl ein französischer
Abgeordneter täuschen lassen, nicht aber das Wiener
oppositionelle Hauptorgan, welches ja oft genug den
Gegensatz zwischen den jungczechischen Dissidenten und
dem Czechenclub beleuchtet habe. Die Kundgebungen
zweier Zeitungen und eines Secessionisten würden also
von den erwähnten Organen als maßgebend für die
Haltung der Slaven angenommen, dagegen werde die
loyale nnd opferwillige Haltung, welche deren berufene
Vertreter im Reichirathe, wie auch alle ihre ernsten
publicistischen Organe einnehmen, einfach unterschlagen.
Ein solches Gebaren richte sich von selbst. Die Slaven
Oesterreichs und die Czechen insbesondere, bemerkt
schließlich die «Politik», hätten von den oppositionellen
Blättern am wenigsten Lehrstunden über österreichischen
Patriotismus anzunehmen.

( D e r T r i e st er L a n d t a g ) gen"hmigte das
Oes tz wegen Anlegung der Grundbücher uud die nicht»
sanctiouierte Novelle zur Triester Bauordnung mit
Hinweglassung der seinerzeit von der Negierung be»
kämpften Stellen, Auch wurde ein Gesetz über die Ab-
änderung der Schonzeit des Wildes mit dem Antrage
BurgstaUers angenommen, dass der Landcsausichuss
eine Gesetzvorlage über die Ausübung der Jagd in
Tricst und im Territorium hauptsächlich in Absicht
auf die Hintanhaltung von Jagdschäden ausarbeite,
da die Jagd iu diesem Territorium gering, daqeqen
die Schäden, die den Grundbesitzer» daraus erwachsen,
groß seien.

( B ö h m e n . ) Die heute erscheinenden deutschen
Blätter in Prag veröffentlichen die sämmtlichen Actru-
stücke betreffs der durch den Beschluss der deutschen
Vertrauensmänner vorläufig zum Stillstände gebrachten
Unterhandlungen über die Sicherung der Grundlagen
für den Wiedereintritt der D'utschen in den Landtag.
Den Schluss der umfaugreicheu Publication bildet das
Schreiben, welches Dr. Schmeykal dem Oberstland-
marsäiall als Antwort auf dessen letzten Vorschlag,
betreffend die Wahl von Vertrauensmännern, übergeben

hat. Der Wortlaut des Schreibens wurde in der vor-
gestrigen Conferenz festgestellt.

( E r n e u e r u n g des L l o y d v e r t r a g e s . ) Dic
seit einigen Monaten unterbrochenen Verhaudluugeu
wegen Erneuerung des Lloydvertrages sollen in nächster
Zeit aufgenommen werden. Die Ministerial-Commission,
w.lche die Instructioneu für die weiteren Verhaudlun'
gen mit dem österreichisch-ungarischen Loyd fei^ustellfu
habeu wird, dürfte Voraussicht ich noch im Laufe der
nächsten Woche im Ministerium des Aschern zusammen'
treten, uud an die Äerathuugm derselben über deu
einzuschlagenden M d n ^ pr-oce^nsli werden sich vor-
aussichtlich unmittelbar die V rhaudluugen mit dem
Verwaltungsrathe des österreichisch-uugarischen Lloyd
anschließen.

( R ü c k e r s a h von Schub los ten . ) Zwischeu
dem Ministerium des Aeuheren und der ital-emscheu
Regierung sind Verhaudlungeu im Zuge wea/u Rück-
erstattung jener von Jahr zu Jahr sich steigernden
Kosten, welche daraus entsteheu. dass eine groste Zahl
von italienischen Staatsangehörigen wegen Subsistenz-
losigkeit oder aus anderen (Yrüudeu aus Steikrmark.
Kärnteu, K r a i n . G.̂ rz und Oradiska, dann aus
Istrien in die Heimat abgeschoben werden muss. Nach-
dem, wie weiter verlautet, die italienische Regierung
diesfalls ein Entgegenkommen zeigt, so dürften diese
Verhandlungen bald zu eiuem günstigen Resultate
führen.

( R u s s l a n d ) Nach brieflichen Mittheiluugen aus
Petersburg hat sich der russische Hof entschlossen, seinen
Aufenthalt in der russischen Hauptstadt ohne Unter-
brechung desselben durch einen Abstecher nach Gacina
bis zum Ablaufe des Caruevals zu verläugeru. I n
dieser Zeit werden sechs große Hoffeste, zwei im Wiu-
terpalaste, drei im Anickov-Palais und eines in der
Eremitage, abgehalten werden. Wie in Hofkreifen ver«
lautet, wird das russische Kaiserpaar im Laufe des
Sommers, wahrscheinlich Ende August, eiue Reise in
die Krim und nach dem Kaukasus unternehmen.

( D e r Pu t sch von B u r g a s . ) Der «Svet»
in Petersburg bringt nachstehende Berichtigung der
bisherigen Meldungen über d^n Putsch von Burgas:
Die Aufständischen betraten Bulgarien in Partien. Die
erste Partie, circa 35 Mann uuter Nabokov, und die
zweite, circa 25 Mann uuter Draüev, wurden über
die türkische Grenze geworfen, vom lürlifchen Mil i tär
rntwaffuet nnd iu Ädrianoftel interniert. Die dritte
Partie, gegen 100 Mann nnter Nojanov. behauptete
sich gegen das bulgarische Mil i tär uud erhielt von letz»
terem etwa hundert Ueberläufer. Man hoffe, es werde
Vojanou gelingen, den Aufstandsrayon auszudehnen,
da die Bevölkerung der Bezirke Sliouo und Alt Sagra
stets eine entschlossene Haltung gezeigt hat. (Mi t den
früheren Melduugen aus Sofia stehen diese Nachrichten
im Widersprüche, denn nach denselben wurden die Ein-
dringlinge überall geschlagen nnd über die Grenze ge-
trieben, und sind Vujanov und Nabokov im Kampfe
getödtet worden.)

( S p a n i e n . ) Die Glückwüusche. die unser Bot-
schafter in Madrid der Königin Christine darbrachte,
dürften nicht bloß in OesterreichUngarn, sondern in ganz
Europa lebhaften Applaus finden. Es ist wirklich be-
wundcrnswert. mit welcher Geschlcklichkcit und Sicher
h,',t die Regentin die Zügel des von den Parteikämpfen

so tief zerrütteten Landes in Händen behält. Und die
Möglichkeit scheint nicht ausgeschlossen, dass es ihrer
klugen Politik noch gelingen wird, eine theilweise Wie-
derbelebung der einstigen Größe Spaniens herbei-
zuführen. Die Melduug der «St. James' Gazette»
über die Rüstuu^n Spaniens gegen Marokko hat die
Bedeutung einer wichtigen Enthüllung. Mau erhält
einen Fingerzeig uou den Interessen, w<lche Spanien
bewegen, sich dem Dreibund anzuschließen. Fulls Frank-
reich den Krieg mit Deutschland beginnt, dürste Tpa'
nieu ein sail, accompli in Marokko schaffen. Selbst-
verständlich würde auch Italien bei dieser Gelegenheit
nicht leer ausgehen.

( S e r b i e n . ) Die «Politische Corresponds'
meldet aus Belgrad : Die Auflösung der Skupschtina ist
durch das Verhalten provocirt worden, welches dieRistli
ergebene liberale Fraction gegenüber der Regierung
anzunehmen schien. Die Auflojuug wird vou der Re-
gierungspartei günstig aufgeuommen, welche in del
Skupschtiua schon eiue starke Majorität besaß und del
vollständigen Wahlsieges sowie der gänzlichen Nieder»
läge der Liberalen sicher ist. Die Regierung wird in-
zwischen die angekündigten Gesetzentwürfe vorbereiten.

( V o n der l o t h r i n g i s c h e n G r e n z e ) wird
über einen neuen Zwischcnfall zwischen einem frall'
Mischen Jäger und einem deutschen Zollwächter be<
richtet; diesmal lief die Sache damit ah. dass del
Deutsche dem Frauzusen sein Jagdgewehr abnahm.

( D e r m o n t e n e g r i n i s c h e Geschäfts-
t r ä g e r ) verlangte die Auslieferung der in der Affair
von Aurgas compromittierten Montenegriner, um die'
selben vor montenegrinische Gerichte stellen zu könnet

Tllgesncuigleitcn.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die «Trol>

pauer Zeitung» meldet, der Pfarrgemeiude, EllgM
zum Baue des Pfarrgebäudes 500 ft. zu sftendeu geruht

— ( R i t t e r s c h l a g . ) Vorgestern wurden del
Handelsminister B a c q u e h e m und Lieutenant Oral
Vincenz T h u n durch Erzherzog W i l h e l m zu Profess
rittern des Deutschen Ordens geschlafen.

— (Schwarze B l a t t e r n . ) I n Mostar grassy
ren, wie von dort gemeldet wird, die sogenannten schwarze"
Blattern. Es kommen täglich 20—30 Erkrankungen vor,
die fast sämmtlich einen tödlichen Verlauf nehmen. ^
Stadt bietet ein trauriges Bild. Fast sämmtliche O^
schäftsläden sind geschlossen und in den Schulen feiert der
Unterricht. Bälle und andere Carnevals-Unterhaltunge"
sind behördlich verboten worden.

— ( D a s N i s t hum Lav a n t ) hat einen P^
sonalstand von 449 Priestern, welche für die Vevi>l^
rungszahl von 478 736 Seelen in 24 Decanaten n»
180 Pfarren und Localien thätig sind. Die Diücese h<"
634 Kirchen und Kapellen. Die ältesten Priester sin^
Ehrendomherr N o b i c , geboren 1802, I'. Manat«
geboren 1303, K o r e n , pensionierter Pfarrer, gebore"
1804.

— ( V o n W ö l f e n gef refsen.) Fortwähre"^
kommen aus Ungarn neue Berichte über arge Oreu^
scenen, hervorgerufen durch hungrige Wölfe, welche infols
der strengen Kälte bis in die Dürfer vordringen. ^
Nichter von Csch, Vasilij C s u r d a r , befand sich »^

ist nicht gerade schlecht, aber doch zu harmlos und ein-
fach, als dass der verwöhnte Gaumen des Publicums
an einer so wenig pikanten Speise Gefallen finden
könnte. Um dieses hölzerne dramatische Gerüste ziehen
sich wie blühende Rosen die gefälligen Melodien des
jungen Componisten, und es lässt sich erwarten, dass
er der Bühne noch manche wertvolle Gabe bieten wird.

Der Componist der Oper «Urvasi», Dr. Wilhelm
Kienzl. der Dirigent unserer Musilvereins-Concerte. ist
der Sohn eines der geachtetsteu Bürger unserer Stadt,
des früheren Bürgermeisters und jetzigen Laudlags-
Abgeordueten Kienzl. Man wird, wenn man gerecht
sein will, zugestehen müssen, dass auch hier eiu schönes,
wenn auch noch nicht ganz ansgereiftes Talent, das
den Spuren des Vayreulher Meisters gefolgt ist, seine
Flügel zu kühnem Fluge entfaltet; aber auch das wird
man nicht so ohneweiters ableugnen können, dass bei
dem geräuschvollen Erfolge dieser Oper, deren Libretto
gleichfalls einen Grazer, Herrn Dr. Gödel. zum Ver-
fasser hat, auch die localen Sympathien mitgewirkt
haben. Das boshafte Wihwort. dass unter allen «Mo»
tiven» der Oper — das «Urvasi-Motiv» das «Wasser-
motiv» ?c. — das L o c o - M o t i v am meisten «gezogen»
habe, hat daher eine gewisse Berechtigung, obgleich die
Kienzl sche Oper auch bei den Aufführungen in Dres'
den und Linz sehr gefallen hat. Unsere Direction hat
viel Sorgfalt auf eine glänzende Ausstattung verwen«
det; aber man kann nicht behaupten, dass sie dabei
anf die Kosten gekommen ist.

«Merkwürdig», äußerte jemand bei dieser Ge-
legenheit, «dass die Componisten jetzt so häufig zu un»
garischen Stoffen greifen. Nach dem «Zigeunerbarou»
haben wir nun auch den «Urvasi!» — Der gute
Mann, der diese Aeußerung vor der Aufführung im

Kaffeehause falleu ließ. scheint den edlen Kalidasa für
einen Landsmann Iökai's gehalten zu haben.

Einen Casfenerfolg hat die Direction mit dem
neueu Morre'schen Stücke «Der Regimentsarzt» erzielt.
Die Novität erhebt sich auf das Niveau eines «Nul-
lerl». aber auch der «Regimentsarzt» ist ein gesnndes
Voltsstück, uud Morre versteht es. für den Geschmack
seiner steierischen Landsleute zu schreiben. Das «Nullerl»
hat Herrn Morre, der früher ein Beamter der hiesigen
Finanzstelle war, ein ganz hübsches Sümmchen ein»
getragen, das er auf deu Ankauf eiues kleinen Land-
gütchens bei Leibnitz verwendet hat, uud man sagt, dass
er den Pflug ebenso geschickt zu führen versteht, als die
Feder des Dramatikers.

I n den nächsten Tagen wird unsere Bühne eine
Novität des Schauspiels bringen, die gleichfalls dem
heimischen Boden entsprossen ist uud der mau beson«
ders in dcu Kreisen uuserer aristokratischen Gesellschaft
mit ganz besonderem Interesse entgegensieht: ein fünf-
actiges Drama in vierfühigen Trochäen: «Der Hoch«
meister von Marienburg», eine regelrechte Tragödie, in
deren letzten Acten das Blut der Sühne fließt. Uud
der Verfasser dieses Trauerspiels ist eine Verfasserin,
und noch dazu ein 19jähriges. junges Mädchen, das
mit dieser gereiftercn Dichtung die Sturm« uud Drang-
periode der Entwicklung seines Talents, das sich schon
im 1«. Jahre an einer Tragödie: «Julian Apostata».
versuchte, abzuschließen gedenkt. Der Name der Com«
tesse Edith vou Salburg-Falkensteiu hat schon unter
manchem formgewandten Patriotischen Gedichte gestan-
den; hoffentlich wird er auch nach ihrem Debut als
dramatische Dichterin anerkannt werden.

Unserer Direction wird man somit sicher nicht
den Vorwurf macheu können, dass sie den heimischen

Talenten den Weg zur Bühne nicht frei halte. Uebel'
Haupt fehlt es Herrn Director Schreiber ebenson)^
wie seinen Vorgängern von Vertalau und Krüger ^
dem guten Willen uud dem ehrgeizigen Eifer, etlv"
Tüchtiges zu leisten, aber jede Direction hat hier ll"
der Ungunst der Verhältnisse zu kämpfen. Es ist b"
alte Lied der österreichischen Provinzbühnen: sie köl""
die Concurrenz mit deu reich subveutionierten Giih"s
des Deutschen Reiches nicht aushalten. Sobald "
junges Talent bei uns auftaucht, wird es uns ^ ,
irgend einem Theater-Agenten weggeschnappt, del
über die Greuze entführt; noch im vorigen Jahre h^,,
wir außer Fräuleiü Hausner auch Herrn Tauber "
das Verliuer Deutsche Theater abgegeben, Kräfte, ",
gerade gut genug waren für die Bühne einer ^ ^
wie Oraz. die aber dort dreifach so hohe Ga^n ^
halten als hier. Di<- einzige österreichische Prumil.^'W,'
die diese Cuncurrenz noch aushalten kauu, ist P z'
aber dort hat auch kürzlich der czpchische Landes""
schuss dem deutschen Lmdeslheater nue Subveutio» ">,
52 400 fl bewilligt. Hier h,it das La»d durch ">,
Uebergab«' des ehemalige,, Lmid'stheaters iu VestV' >
Ver.ualtuug der Stadt Gmz unser städtisches s " ^
mit einer Iahresansgat"' von 5000 fl, belastet, ",,
welchen Protest würdeu unsere Landbotcn erheben, W
mau eine Subvention für das Theater aus 2a»"
Mitteln verlangen würde! ^

Auch ill der Frage uuferes Joanueums'^alt.^
die gerade jetzt auf der Tagesordnung steht, zeigt '^
eine Divergenz der Meinungen uud Interessen ^
Laudes und seiner Hauptstadt, die nicht g"ade ' <l
erfreulich ist. Der uotanische Garten unserer H » " ' ^
soll aus dem Centrum des Verkehrs an die ^ e ^
d.'5 Weichbildes lins^er Stadt verlegt werde». " " "
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Nestern in Groftwardein. Auf dem Heimwege wurden die
Wrde von einem Rudel von Wölfen angefallen; die er-
schreckten Pferde gaben dein Schlitten einen solchen Ruck,
dass der Richter herausgeschleudert wurde. Der Kutscher
Y»eb aus Leibeskräften iu die Pferde und fuhr davon,
ohne sich um feinen Herrn umzusehen. Sofort fielen die
Holfe rudelweise über den Richter her, den sie im Augen-
blicke in Stücke zerrissen. Räch wenigen Minuten waren
nur noch die Knochen vorhanden.

— ( D a s K r a n t c n - T e l e p h o n.) Das Telephon
hat der «Revue Scientifique. znfolge kürzlich in den
englischen Krankenhäusern eine nützliche Verwendung ge-
sunden, zu welcher sich die mit ansteckenden Krankheiten
behafteten Insassen in hohem Grade beglückwünschen. Es
M namllch ein Fernsprecher neben dem Bette jedes Kranken
angebracht, der fo leicht sprechen und zuhören kann; er
unterhalt sich mit seinen Freunden, und diese lesen ihm
Vor, ohne dass sie nöthig Hütten, sich ihm zu niihern.

" ( D ! e Le iche N a c h t i g a l s . ) Der deutsche
Gouverneur in Kamenm, Freiherr von S o d e n , hat in
^-ap Palmas die Ausgrabung der sterblichen Ueberreste
des Generaleonsuls Dr, N a c h t i g a l bewerkstellig. Der
Sarg wird nach Namenm gebracht und am Fuße drs
seinerzeit dafelbst von den deutscheu Kaufleuteu für Nach«
tlgal gestifteten Denkmals beigefetzt werden,

^ (Po ln i sche A d e l i g e i n P a r i s . ) Ein großer
A e l l des polnischen Adels, welcher bisher in Paris lebte,
' M l slch von der Umschmeichelung Russlands dnrch die
Franzofen fo verletzt, dass er Frankreich verlässt und
Nch nach Wien wendet.

— ( E i n i r a n i s c h e r V o r f a l l ) hat sich vor
"lrzem m Grohwardcin ereignet. Der dortige griechisch-
katholische Pfarrer Georn H o r v a t hatte beim Begrab-
mise emes alten Freundes Namens Demeter B o t to
die Tranerceremonie vorznnehmen. Als der bejahrte Secl-

orger m,t der Kerze in der Hand an den Sarg trat,

Unw ^ ^ ü " ^ su beginnen, wurde er plötzlich von

Unwohlsein befallen und stürzte leblos auf den Sara des

t o ? v ' ^ ^lle Wiederbelebungsversuche blieben effol los

Ende we^et " " ^ " ^ hatte seinem Leben ein

M e d « . ^ ^ ^ ! " " ^ Koscha t ) ist zum wirklichen Mit«
gneoe der Hoflaftelle ernannt worden.

bnk» ^ . l U n t e r schied.) Fremder: «Kellnerin, w is
R i n ^ .' ^ " " ^ s e n ! . - Kellnerin: -Es gibt einen
"ndsbrat'., und einen Roslbrat'n.. - F r e m d e r : «Sag'n

b r a t e t ^ fischen Rinds-
^ ' , und Rostbraten?' — Kellnerin: «Ja, wissen S ' ,
' ^lndsbrat'n können S ' gleich hab'n. aber aus'n Rost-

r a l n müssen S ' warten!»

Local- und Prouillzial-Nachrichtcll.
Kraiuischer Kandtag.

Si^ung vom 21. Jänner.

die s ? " ^ " l " ! c h e Landtag hielt am vergangenen Samstag
al, ' ? M e Sitznng in der soeben abgelaufenen Session
"- Aach Vcrlesnng des Protokolles der fünfzehnten

k>m , . ""^ Mitlheilnng des Einlaufes verlas der Landcs-
G r a s s e l l i das Antworts-

l glamm des Kärntner Landeshauptniannes über die
r lßerungen im Kärntner Landtage inbetreff des Laibncher

f^"asarbeitsl)a»ses. Das Tellgramm lantet: «Der Prä-
^ » . . . ^ ' ^ " Vegründnng der Zweclm ß,gleit einer

eigenen Zwangsarbeitsanstalt nur nach dem Hörensagen
die Befürchtung ausgesprochen, dass die dortige Anstalt
gleich anderen flovenisierl werde, worunter die Bcssernng
der deutschen Kärntner Zwängliuge leiden könnte. Hillinger
sagte, wenn dies geschähe, würde die Schuld an, Systeme
und am Ministerium liegen, welches sogleich Abhilfe
fchassen könnte. Erwein» — Abg. Dr. P o l l u t a r be-
merkte, die Meldung der Grazer «Tagespost» sei also im
wesentlichen richtig, und beantragte, der Landesausschuss
folle alle erforderlichen Schritte unternehmen, damit der
wahre Sachverhalt dem Ministerium und den bclheiligten
Landesvertretungen bekanntgegeben werde. Abg. Def ch-
in a n n hält mit Rücksicht auf die Darstellung des Sach-
Verhaltes in der vorigen Sitzung weitere Schritte fiir un-
nöthig. Abg. Dr. P o k l u t a r repliciertc, bei der gegen-
wärtigen Sachlage müsse umsomehr Wert darauf gelegt
werden, den guten Ruf der Landesanstalt zu fchühen.
Der Antrag Pollukars wurde gegen die Stimmen de>
deutschen Minorität angenommen. — Der Vorsitzende
theilte hierauf eine Zuschrift des lrainischen Aerztevcreines
mit, in welcher dem Landlage für die Votierung des Sa-
nitälsgesctzes der Dank ausgesprochen und hervorgehoben
wird, dass vom krainischen Landtage allein die Pensions-
berechtigung der Aerzte normiert und hiemit ein großer
Fortschritt in der Sanitätsverwaltung inauguriert wor-
den sei.

I n Erledigung der Tagesordnung wurde der Bericht
des Landesausschusses über die Regulierung des Reuriug-
baches mit Vorlage des bezüglichen Gesetzentwurfes dem
Verwaltungsausschussc zugewiesen, Diescm Belichte ent-
nehmen wir Folgendes: Landesingcnirnr Hiaöly hat an
Ort und Stelle die nöthigen Erhebungen und Unter-
suchungen betreffs Regulicruug des Nemingbaches ge-
pflogen. An dem fraglichen Projecte sind acht Steucr-
gemcinden interessiert, und werden durch die Inundation
rund 700 Hektar - - 121« Joch Wiescnland direct be-
troffen, während sich denselben weitere 100 Hektar —
174 Joch, theils Wiefen. theils Arcker anschließen, welche
infolge eines zu hohen Grundwasserstandes an ihrem
Ertrage wesentlich geschmälert werden. Anlässlich dieser
Erhebungen wurde ferner constatiert. dafs durch eine
zweckmäßige und ziclbewufstc Regulierung des Neuring-
baches der Wert des durch die Inundation betroffenen
Wiesenlanocs einer Steigerung von mindestens 150 sl.
und des indirect geschädigten von mindestens 100 fl. per
Joch fähig ist, wonach sich eine Werlcrhöhung von
182 400 fl., beziehnngsweise 1?400fl , , und im ganze»
um 1U!18OO sl. ergibt, wobei ferner noch der wichtige
Umstand mit in Rechnung gezogen werden muss, dass
dann die betreffenden Besitzer in der Lage sein werden,
einen nachhaltig geregelten Wirtfchastsbetrieb einzuführen,
was unzweifelhaft wieder einen überaus günstigen Ein-
fluss auf ihre Stcuertraft zur Folge haben wird, und
alle diefe Momente lassen es demnach gerechtfertigt er-
scheinen, dass durch das Zusammenwirken der hiczu be-
rufenen Factoren im Interesse der Hebung drs Volks-
wohlstandes das fragliche Project kräftigst unterstützt und
dessen Ausführung gefördert werde.

Bezüglich des technischen Wertes dieses Projectes be»
richtet Landesingenicur H r a s k y : Das ganze Arbeits-
feld gliedert sich in zwei Theile — zwei Inundations-
gebiete - - das untere von der Ortschaft Dule bis zur
Einmündung des Hinzepotol, 2 Kilometer lang; das
obere, von Neudegg bis zur Schlucht unter St. Georg,
10 Kilometer laug; diefe beiden Gebiete sind durch ciue

enge, 15 Kilometer lange Schlucht voneinander getrennt;
für den obern Theil könnte zwar genügen, die Regulie-
rung bloß bis an die besagte Schlucht anszndehnen und
höchstens noch die beiden dort situierten Mühlen auf-
zulassen, hiedurch käme jedoch das abgeleitete Wasser zu
rasch i» das untere Gebiet und könnte im selben viel
größere Schäden verursachen, als es bis jetzt der Fall
war, deshalb ist dic vom Projrctanten beantragte Aus-
dehnung von Neudegg bis Dule als richtig zu bezeichnen.
Die Unterlheilnng bietet für den Angriff der Arbeiten
einen nicht zu unterfchähendcn Vortheil zweier Hauptaus-
gangspunlte.

Die Breitenausdchnung des Hnundationsterrains
wurde im Generalprojecle ziemlich genau angegeben, bloß
bci Glinek und Ucevje ist dieselbe bedeutend größer, wo-
durch die mit N10 Hektar berechnete Ucberschwemmungs-
fläche auf rund 700 Hektar erhöht wird; zu derselben
wären noch rund 100 Hektar anzuschließen, welche zwar
nicht direct überschwemmt werden, jedoch durch einen zu
hohen Grundwasserstand leiden, der infolge der Regulie-
rungsarbeiten und der nachhcrigcn Entwässcrungsanlage
gcfenlt wird. Als Mittel zur Regulierung bezeichnet der
Projcctant: 1.» Die Vcrtürznng des Nachlaufes, 2,) Ein-
engung des Vachbettes, 3.) Auflassung der stabilen Wcht>
anlagen, wodurch eine Vertiefung des Gerinnes, Ver-
größerung des Gefällcs nnd rasche Ableitung der Nieder-
schläge bezweckt werden soll.

I m beschriebenen Arbeitsfelde der Neuring-Regulie-
rung liegen acht verfchiedcne Wasserwerke, welche theils
ausgelassen, theils umgebaut, das ist mit Schleusenwehren
versehen werden müssen. Es sind namentlich: I.) die
Pongiac'sche Mühle, 4 Fludcr, einzulösen mit 3000fl.;
2.) die gräflich Narbo'sche Säge, l; Fludcr, einzulösen mit
4000 f l . ; 3) das gräslich Barbo'jche Dreschwert. 1 Flu-
der, einzulösen mit 2000 f l . ; 4.) die Cechnar'sche Mühle,
einzulösen mit 4000 sl.; 5.) Baron Nerg'sche sogenannte
Terrus-Mühle, Wehrumbau 1200 f l . ; 0.) Baron Äerg'sche
fogcuaunteBizjat-Mühle, Wehrumbau 1200 f l . ; 7.)Mühle
in Staje (unter St, Georg), einzulösen mit 4000 f l . ;
«,) zweite Mühle unter Sl. Georg, Wehrumbau 1200 fl.,
Summa 20<i00 fl.

Die Prcisanalyse ist mit Zuhilfenahme der niedersten
ortsüblichen Taglöhne zufammcugestellt. Die Einheits
preise wurden, mit Ausnahme der P.-Nr. 1, richtig be-
funden, dasselbe betrifft den Erdaushub, und musste von
20 lr. aus 22 kr. pro 1 m' erhöht, resp, richtiggestellt
werden, wodurch eine Ueberschreitung des Voranschlages
um 3000 fl. sich ergeben hat. Durch Verwendung der
Zwänglingsarbeit könnte ein Minderaufwand von 5 bis
8 Procent oder 5000 bis 8000 fl. erzirlt werden. Der
Kostenvoranfchlag wurde nachstehend richtiggestellt: 1) Erd-
bewegung illOOOO m" i. 22 kr, 35 200 f l . ; 2.) Uf<^
deckwcrfe'(Flechtwcrke) 15 000 m « 1 fl. 24 kr, 18<lO0 f l . ;
3.) Leitwerke 5000 mk4 fl. 42 lr. 22100 fl.; 4.) Sperr
werke 3600 k 7 fl. 3« kr. 26 bl>8 fl.; 5.) Grundablö
fung 10 IiH il 550 ft. 5500 f l , ; 6.) Ablösung von fünf
Mühlen 17 000 f l . ; 7.) Umbau von drei Wehren
il 1200 fl, 3600 f l . ; 8.) Regulierung der Einmündun-
gen der Seitenzuflüssc 2500 f l . ; 9.) diverse Auslagen
3500 f l . ; 10.) 4 Procent Reservefond 5432 fl., Summe
140 000 fl.

Die Dauer der Bauarbciten wäre vom lcchnifchen
Standpunkte auf 3 bis 3' .̂  Jahre zu verauschlagen, und
zwar im ersten und zweiten Jahre die Herstellung des
Erdaushubcs, im dritten die Eonsolidicrung der Uferdeck

."? I^ ' 'neum eine Landesanstalt ist. so bietet sich für
a « !. ^"desvertretnng die erwünschte Gelegenheit,
W . verkaufe dieser Grundstücke ein Capital zu
I u N " ' ^ den Finanzen des Kronlandes trefflich
U " " k n tommt. Eine Agitation zugunsten der Er«
"liung dieser Gartenanlagen, die an die breite Allee
solo '"^"mmikn kleinen Glacis stoßen, hat wenig Er-
von ^ l - ^ ' ""b in der That gieng dirse Agitation
t ". ^WcWpnnkten ««2. die bei einer ruhigen Be-
Vra V ^ " ^ " 6 e "icht maßgebend erscheinen können,

uz ist überreich an freien Plätzen und Anlagen, es
ka>,,?k" Stadtpark und feinen Schlossberg. und es
laa! k ' ^anneums-Garten, wenn man bei der An-
silglich Abbauten ^cht lind Luft einigen Raum lässt.

Eli ?t t ^ " " Hinsicht bietet die Offerte unserer
S ^ . . , ' ^ s ^ l mchr Garantie, als die eines Privat-
M < N ' ^ " ' D ^ Steiermärtifche Sparcasse hat nun
leitz y, r/. 6 Kaufgeld. 100000 fl. fllr Wchlthätia,-
j lM« ' °"e" aus Anlass des bevorstehenden Kaiser-

'mums u„d 00000 fl. fiir ein Haus. das an den
schgc! .""s-Garlen stößt lind das im Besitze dcr Land-
Herren m, .^^"mmeu also 4N0000 fl., geboten. Die
diese ON ^ .'" ^ ^ und Neufeld in Wien haben
^ l X ) o Ä ^ " ' ^ ^ Angebot einer Kanfwmme von
uich ^ 7 Hl-überboten; da sie aber in Raten M c n
lll, r „^ ' ^ "ä"g .6Msl ' " sssj vo„ r j „ f , „ späteren Termine
gkr in ' cM" ' ""Uten. so 'st die Differenz ene schr
dic U. " U ^ ' nnd der Beschluss d.s Landssausschusfts.
zu e m ' f ? " ber Wnzcr'schm Offerte dem Landtage
senden ' h " daher m unsere Stadt ein Ae-

"legt. das sehr leicht zu erklären ist.

lNachdroll verboten)

Ktol'ze Kerzen.
R o m a n a u s dem E i , sslijch»».

Hjon Vlaz von Weißenlhuvn.

(70. Zsortsehung.)

«O Eugene, können wir nicht mehr entkommen?»
sragte sie mit blaffen Lippen.

«Nein.» enlgegmte er, <rs stürmt draußen, d̂ e
Wellen würden uns an dic Felsen schleudcrn, wenn
wir im Freien wärm.»

«Eugene, E»a.em', müssen wir sterben?»
Das Al i t l ih deb Grafen uuldüsterte sich. Scine

Pläne, feine Ränke, alles füllte umsonst gcwesen „nd
dies das Ende smi? H j ^ follte er elend zugrunde
gehen? Nein, es war nicht möglich, es dürfte nicht fein!

Die Lat.rue ergreifend, schickte rr sich an, die
Höhle ans das genaurste zu untersuchen.

Fand sicli denn keine erhöhte Stelle, auf der sie
festen Fuß fassen und von welcher ans sic abwarten
konnten, bis die Ebbe eintret.u winde?

Der Gras hatte m'ch nicht lange gesucht, als er
einen Freildenruf ansstieß.

«Was ist. Engene? Siehst on einen Vluöwea,?»
«Ich sehe eine schwache Möglichkeit. Blicke hier

hmouf!»
Der Graf wies auf einen nifchenarligen Vnr-

sprung, welcher sich in einer Höhe von elwa zehn Fuß
befand.

«Wenn wir dort hinauf gelangen können, so sind
wir vor der Flut geschützt und brauchen nur abzuwar-
ten, bis sie wieder sinkt!» '

N n r ! Welche Stunden der Qual nnd Todesangst
mussten bis dahin vergehen! Doch es war der einzige
und letzte Hoffnungsfunke, w^lch^r sich beiden zeigte.

Sidonie emporhebend, gelang es dem Grafen, sich
derart au den Felsen anzuklammern, dass er dem
Mädchül hinreichellde Stütze bieten konnte, damit sie
die Nijche zu erreichen nud die Laterne geschützt nieder«
zustellen vermochte. Es war dies von unsagbarer Wich-
tigkeit, denn das Wasser drang immer gewaltiger in
die Höhle hinein nnd schloss das Tageslicht vollstän-
dig ans.

Das Mädchen so in Sicherheit wissend, athmete
Eugene erleichtert anf nnd fchickte sich an, gleichfalls
zu der schützenden Höhe emporznlllttern.

Für den Moment waren beide in Sicherheit;
doch Eugene wllsete es nnr zu gnt, wie leicht ihnen
ne.ie Gefahren erstehen konnten. Wie hoch würde die
See steigen? Wnrde ihnen hinreichende Luft bleiben,
um athmen zu können? Wenn das nicht der Fall war
und sie, das Vewnsssein verlierend, von der rettenden
Höhe niederstürzen würden?

S.donie ähnle nichts Derartiges; sie klammerte
sich schntzfnchend an ihren Begleiter. Der Graf stichle
das Mädchcn zu enmlthigen; die namenlofe Angst,
dass sie das Bewusstsein verlieren könnte, ließ den
Schlag seines Herzens stocken. , ^ «

l ind immer mächtiger ward das tobende Brausen
der W l l c n , die Lateri«' brannte trüb nnd immer t rü-
ber in der dumpfen Atmosphäre; sie verbreitete nnr
mehr ein mattes Licht. Das Wasser stieg immer höher,
bis es endlich die Füße der beiden bespülte, welche
dicht an einander geschmiegt anf dem engen Raume
standen.
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werke, Umbau der Mühlanlagen, Herstellung der Leitwerke
und Oeffnen der Durchstiche; vom finanziellen Stand-
punkte jedoch, wegen leichterer Geldbeschaffung, empfiehlt
sich eine fünfjährige Ausbauperiode.

I n Erwägung des Vorangeführten, aus welchem
unzweifelhaft hervorgeht, dass bei dem in Rede stehenden
Unternehmen nur auf Grundlage des Meliorationsgesetzes
vom 30. Jun i 1884 eine wirksame Abhilfe mög.ich er-
scheint, hat der Landesausschuss beschlossen, an den hohen
Landtag mit dem Antrage heranzutreten, die Regulierung
des Neuringbaches als ein Landesunternehmen zu er-
klären, zu welchem der staatliche Meliorationsfond 40 pCt..
das Land 30 pEt. und die Interessenten 30 pCt. an
Kostenbeiträgen zu leisten hätten, wobei bemerkt wird,
dass der 40proc. Beitrag aus dem staatlichen Meliora-
tionsfonde mit Berechtigung angesprochen werden darf,
da es sich im vorliegenden Falle, wie dies aus dem fach«
männischen Gutachten hervorgeht, auch um Vorkehrungen
zur unschädlichen Ableitung von Sand und Schotter füh-
renden Gebirgswässern handelt, welche die Zuflüsse des
Neuringbaches bilden, dessen Verwilderung verursachen
und bei Inundationen durch Ablagerung des mitgefühlten
Materiales auf dem umliegenden Culturlande den Ertrag
desselben illusorisch machen.

Bezüglich der 30proc. Neitragsleistung der In ter -
essenten sei nur in Kürze bemerkt, dass sich der Landes-
ausschuss zur Feststellung eines höheren Procentsatzes
nicht entschließen konnte, weil ein solcher für die Betref-
fenden geradezu unerfchwinglich wäre und infolge dessen
das Unternehmen Gefahr laufen würde, gänzlich zu
scheitern.

(Fortsetzung folgt.)

— ( « R o t h e s K r e u z » - B a l l . ) Am kommenden
Samstag werden sich die prächtigen Räume des Casino
öffnen, um sich in den Dienst des Patriotismus und der
Humanität zu stellen. An diesem Tage wird nämlich der
Bal l vom Vereine des «rothen» und des «weißen Kreuzes»
abgehalten werden, zu welchem die Einladungen bereits
ausgegeben worden sind. Dieser Bal l dürfte wohl, nach
allem zu schließen, der besuchteste Ba l l der heurigen Sa i -
son werden, und da zu demselben die ganze Gesellschaft
von Laibach geladen ist, wohl auch der durch Eleganz der Toi -
letten hervorragendste. Der Besuch ist schon um des schönen
Zweckes willen voraussichtlich ein großer, da der Laibacher
nie dort fehlt, wo es gilt, wohlthätig zu sein; sind es
doch unsere Soldaten, welche im Kriegsfalle durch das
Erträgnis des Balles Linderung für ihre Leiden finden
sollen. W i r glauben daher, die Idee der Vorstände beider
Vereine, einen Bal l zu so edlem Zwecke zu geben, als
eine glückliche von vornherein bezeichnen zu können.

— ( E h r o n i k der L a i b a c h e r D iöcese . )
Herr Jakob F e r j a n c i c wurde auf die Pfarre Sauraz
canonisch investiert. Den« Herrn Franz Z b a i n i t .
Pfarrer in Unterwarmberg, wurde die Pfarre Podgrad
verliehen. Herr Gustau S c h i f f r e r wurde in Prefer
als Pfarrcooperator belassen.

— ( D r a m a t i s c h e r V e r e i n . ) Der slov.nische
dramatische Verein in Laibach hielt Sonntag in den
Vereinslocalitäten seine Generalversammlung ab. Nach-
dem der Vorsitzende die Versammelten begrüßt, gedachte
er in dankbarer Anerkennung der Unterstützung des krai-
nischen Landtages und des Laibacher Gemeinderathes so-
wie auch der hiesigen Citalnica, welche dem Vereine in
ihren Localitäten gastfreundliche Aufnahme gewährte. Zur

N u r zu bald empfand Sidonie die Stickluft der
Atmosphäre; ein dumpfer Druck belastete sie; der Graf
zog sie fenster an sich, damit sie sich an ihn lehne,
und sie hatte weder die Kraft noch den Willen, ihm
zu widerstehen. Ach, wie aufopfernd und gütig war er
„icht nüt ihr g/w sen; selbst jetzt noch that er, was in
seinen Kräften lag. um ihr Leben zu retten.

Die Zeit vergieng; immer schweigsamer wurdcn
beide; line schlafähnliche Betäubung bemächtigte sich
des Mädchens; Gedanken und Erinnerungen, die nicht
gerade Traum waren, wurden in ihrer Seele wach.

Sich plötzlich gewaltsam emporraffend, sprach sie
mit matter Stimme:

«Engene, wir sind „och nicht gerettet? W i r kön«
nen noch sterben?»

«Weshalb fragst dn. Sidonie?»
«Weil, ehe ich sterbe, ich dir etwas zu bekennen

habe, wofür ich deine Verzeihung erflehen möchte?»
Es olilttc plötzlich auf in den Augen des Grafen,

sin Gedanke durchwirkte ihn. Er glaubte mit Zähigseit
daran, dass sie a/rettet w rden würden. Wärmn also
nicht die S wation nach Möglichkeit ansimtzru?

«Meine Verzeihung?» fragte er. «Ich wusste
nicht, dass ich dir irgend etwas zu verzeihen hätte.
Loch gestehe ich, dass dir wenig vortheilhafte Mei -
nung, welche du von mir hattest, mir Schmerz be-
reitete!»

«Ich wi l l gut machen, was in meinen Kräften
fteht, Eugene. Noch kann es ja nicht zu jpät fein!»

Beim fahlen Scheine der Laterne blickte er ihr
in ihre erregten Züge; sie aber wich seinem Blicke
nicht aus.

(Fortsetzung folgt.)

Hebung der slovenischen dramatischen Literatur wird ein
Preis von 150 fl, für das beste Originalstück ausgeschrie-
ben werden. Die Einnahmen des Vereines beliefen sich
im verflossenen Jahre auf 4703 st., die Ausgaben auf
4973 fl., daher ein Deficit von 270 fl. Für das Jahr
1888 sind die Einnahmen mit 3655 fl.. die Ausgaben
dagegen mit 7855 fl, präliminiert. Der Verein ist daher
auf ausgiebige allseitige Unterstützung angewüscn, um
das namhafte Deficit von 4200 ft. decken zu tonnen.
Hoffentlich wird ihm selbe auch zutheil werden. Bei der
hierauf folgenden Wa'i! der Vercinsfunctionär.' wurden
gewählt die Herren: Dr. T a v c a r ziml Pmsidenten,
Dr. S t a r e zum Cassicr; in den Ausschuss: Dr. Ritter
von B l e i we i s , Franz D r e n i l , I v a n H r i b a r ,
P. K a j z e l , Franz Levec , I . M u r n i k , Lucai P i n -
t a r , Max P l e t e r s n i k , Anton R a i c und Anton
T r s t e n j a t .

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n ) Der hochw. Herr
Militärpfarrer Nikolaus Z i tz wurde von Graz >mch Wien
und der hochw, Herr Militärpfarrer Anton L e s a k uon
Innsbruck nach Graz transferiert.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Wie aus D o b r o v a ge
meldet wird, brach am vergangenen Donnerstag im Hause
des Besitzers M a r i n k o in Aoica auf bisher unauf-
geklärte Weise Feuer aus, Welch's in tnrzer Zeit das Haus
sowie auch alle Wirtschaftsgebäude des genannten Besitzers
einäscherte. Da der Brand erst bemerkt wurde, als das
Haus bereits in hellen Flammen stand, tonnte aus dem
Hause nichts mehr geborgen werden, und sind daher
sämmtliche Kleidungsstücke, Lebensmittel und Hausgeräthe
dem entfesselten Elemente zum Opfer gefallen. Nur dem Um-
stände, dass die Dächer der nahestehenden Gebäude mit einer
hohen Schneeschichte bedeckt waren, ist es zu danken, dass
der Brand auf die gedachten Objecte beschränkt blieb. Der
Schade beträgt über 2000 fl. Die abgebrannten Ge-
bäude waren bei der Bank «Slavija» auf 600 fl. asse-
curiert.

— ( D e r k a t h o l i s c h e G e s e l l e n v e r e i n i n
S t , V e i t b e i L a i b a c h ) hielt, wie man uns von
dort berichtet, am vergangenen Sonntag seine fünfte Ge-
neralversammlung, das erstemal im eigenen neuen Hause
ab. Der Vorsitzende, Herr Pfarrer V o l c . gedachte in
seiner Ansprache des 50jährigen Jubiläums des Heiligen
Vaters, ferner des Fürstbischofes Dr. M i s s i a und brachte
ein Hoch aus auf Se. Majestät, den Förderer aller ka-
tholischen Gesellcnvereine. Hierauf wurde ein Schreiben
des Centralpräses Feldbischofs G r u f c h a zur Verlesung
gebracht, worin dein Vereine der päpstliche Segen ertheilt
wird. Dem Berichte des Secretärs Herrn Anton B e l c c
entnehmen wir, dass der Verein 328 Mitglieder zählt.
Die Einnahmen betrugen i,n abgelaufenen Jahre 2842
Gulden 37 kr,, die Auslagen 291 f l , ; der Ueberschuss
wurde beim Baue des Vereinshauses verwendet. Der Ver-
ein hat sich an zwei Festlichleiten (in Laibach und Ru-
dolfswert) betheiligt und hat zwei Verstorbenen das letzte
Geleite gegeben. Zum Schlüsse wurde von der sehr zahl«
reich besuchten Versammlnng ein Hoch auf den Herrn
Bezirkshauptinann M a h t o t ausgebracht, der den Verein
stets allseitig unterstützt.

— ( D e r G e s a n g v e r e i n « L y r a » i n S t e i n )
veranstaltet Sonntag, den 29. Jänner, in den Localitäten
der dortigen Citalnica ein Concert, verbunden mit einem
Tanzlränzchen. Anfang um 7 Uhr abends.

— ( G e m e i n d e w a h l . ) Bei der Neuwahl des
Gemeindevorstandes für die Stadtgemeinde R a d m a n n s -
d o r f wurden Alexander R o b l e k , Realitätenbcsitzer nnd
Apotheker, zum Gemeindevorsteher; Franz S. H u d o -
v e r n i g , Johann M a l i , Otto H o m a n und Ma-
thias K l i n a r — sämmtlich Realitätenbesitzer und
Handels-, beziehungsweise Gewerbsleute in Radmanns'
dors, zu Gemeinderäthen gewählt.

— ( O e f f e n t l i c h e P r ü f u n g . ) I m Saale der
Laibacher Citalnica findet morgen eine öffentliche P r ü '
fung der Zöglinge der dramatifchen Schule statt. Zur
Aufführung gelangen das einactige Lustspiel «Unter.»,
dann Scenen aus «Egmont», «/apravl^ivve» und « ^
08njull». Eine zahlreiche Netheiligung des Publicnms ist
wünschenswert.

— ( T a n z u n t e r h a l t u n g i n A d e l s b e r g . ) Die
Adelsberger freiwillige Feuerwehr veranstaltet zugunsten
ihrer Vereinscasse am Sonntag, den 29. Jänner, in den
zu diesem Zwecke freundlichst überlassenen Cilalnica-Lo.
calitäten eine Tanzunterhaltung. Anfang 8 Uhr abends.
Eintritt für einzelne Herren 60 kr., mit Familie 1 fl.

— ( S t a n d de r B l a t t e r n . ) Stand am 22sten
Jänner: 44 Männer, 49 Weiber und 86 Kinder, zu-
sammen 179 Personen, Vom 22 bis inclusive 23. Jänner
sind zugewachsen: 3 Männer, 3 Weiber und 2 Kinder,
zusammen 8 Kranke, Hieven sind in Abgang gekommen 13,
und zwar durch Genesung: 5 Männer, I Weib nnd
4 Kinder, durch Tod : 1 Mann, 1 Weib und 1 Kind.
Es verblieben daher in Behandlung: 41 Männer,
50 Weiber und 83 Kinder, zusammen 174 Personen.
Es hat also der Stand feit dem Vortage um 5 Kranke
abgenommen.

— ( I m g e o g r a p h i s c h e n P a n o r a m a )
ist gegenwärtig die Serie «Oesterreich-Ungarn» ans«
gestellt. Wie alle früheren Serien, bietet auch diefe präch'
tige Ansichten von Städten und herrliche Landschaften, die

das Interesse umsomehr zu fesseln geeignet sind, als uns
da vaterländische Sehenswürdigkeiten vor Augen geführt
werden. Auch das Panorama von Laibach, von Tivoli
aus gesehen, ist in dieser Serie vertreten.

— ( F i r m a l ö s c h u n g . ) Bei dem l. l. Landes«
gerichte Laibach als Handelsgerichte wurde die Löschung
der Firma K o r d i n ^ S c h m i t t zum Betriebe einer
Wechselstube in Laibach sammt allen Eintragungen im
Handelsregister für Gesellschaftsfirmen vorgenommen.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der « L a i b a c h e r Z l g »

Berl in, 24. Jänner. Die vielfach besprochene, aber
vielfach entstellt wiedergegebene Aeußerung des Fürstell
Bismarck über die Situation kann mm dem ganzen
Inhalte nach wiedergegeben werden. Ein Tischgast fragte
den Fürsten Äismarct, wie es zu erklären sei, dass
trotz anscheinend günstigen Aussichten für die Erhal<
tung des Friedens die Nörse noch ängstlich sei. Die
Antwort des Fürsten zerfiel in drei schnell anfeinandel
folgende Sätze. Der erste gieng dahin, dass wir, wie
die neuesten Vorgänge hoffen ließen, für zwei bis drei
Jahre kaum einen Krieg zu befürchten hätten. Dies
schränkte dann der Fürst durch die Bemerknng ein!
' F ü r dieses Jahr wenigstens möchte ich dies mit
ziemlicher Bestimmtheit annehmen,» und fast ohne
Unterbrechung fügte er hinzu: «Allerdings habe ich
dieses auch im Jahre 1870 geglaubt, und es kam doch
anders.»

Paris, 24. Jänner. Die Tochter des Abgeordnete«
George lMmenceau, Fräulein Melanie Clê menceau»
hat sich mit dem ältesten Sohne des Präsidenten Sadi
Carnot verlobt.

Bukarest, 24. Jänner. Die Agene Havas meldet!
Ein Stallknecht der russischen Gesandtschaft wurde mit
vielen anderen Dienern wegen einer Ulltcrsllchlmg at»'
lässlich eines in Bukarest begangenen Verbrechens durch
einige Stunden von der Behörde zurückgehalten. Diesel
bedeutnngslosen Angelegenheit sucht man einen P^
lilischen Anstrich zu geben nnd dieselbe zu einem aN<
geblich russisch'rumänischen diplomatische!! Zwischcnfalle
aufzubauschen. Alle alarmistischeil Nachrichten auf Grund
dieser Thatsache müssen als grundlos bezeichnet werdet

Philippopel, 24. Jänner. Prinz Ferdinand imd
Prinzessin Clementine wurden auf den Bahnhöfen allel
Stationen, welche dieselben auf ihrer Fahrt von Soft"
nach Philippopel passierten, von der herbeigeströmtell
Bevölkerung lebhaft begrüßt. I n Philippopel selbst
war der Empfang ein enthusiastischer.

Angekommene Fremde.
Am 23. Jänner.

Hotel Stadt Wien. Hertl. Kaufmann, München. — Mar l , "
Künigstein. Weinberger, Rosenstein. Knecht, Kaufleute. M f
— Gurup, Dellcva, Privatiers, Trieft. — Premroo, PogatB,
Kaufleute, Hirlnih.

Hotel Elefant. clellis. Munard, sscreuchich. Wertheimer, K ^
leutr, Wien. — v. Wirtner, hauptmann, lirlau. ssisÄ^
Kausm,, Karlstadt. - Polzer, Kausm., Fiume. — Ttel»'
Kiufm., Görz.

Verstorbene.
D e » 2 4, I ä n n e r. Franz Pance, HauSbeschel, ?6 ^

Kralauergasse 37, Marasmus.

I m S p i t a l e :
D e n 1 9, I ä » ner. Johann Lenassi, Kaischler, 61 5'

Gehirnüdem.
D e n 82. J ä n n e r . Johann Ial l ic, Hausierer, 4s ^

Luu.i/nüdem. — Johann Vilar, Kaischler, 43 I . , Pyamie^^,

Meteorologische Beobachtungen in Lailmch^-

__ « _^ Î _^__^ ^
^ T i l . M g ' " 7 4 ^ 4 , - 6 0 , windstill 1 glevel s^ss

24. 2 . N. 741-, ! 52 W. schwach heiter 0 ^
N » Ab. 742-0 > —2 2 W. schwach heiter ^, ,

Dichter Morgennebel, tagsüber sonnig, Abendroth. HA,
Tagcsmittel der Temperatur — 17". um 0-2» über dem ^
male. ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: I . Nag l i t .
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Course an der Wiener Börse vom 24 Jänner 18d8. N°ä> ̂  gellen 2 ^ ^

Etaats.Aülrhcn.

«n«" ^ " ^taa'el0sc 25.0 s>, , » i - ^ i ! j 2 -
I ^ ! ^ 7 " <- l>«"'° l''"" » « « ^ , °7l.
,««< ^ " N'lnstc! '"" " '«!»?» ' " 75

«est«r. Nolcorcnlc, ficucrftei »»15 . ^ ^ '

" E,.at^Obl. (U.^Ostb,) 124^12^,0
" «l >" «. " "" '" ^- ^ ^ ' ' NO 75 ,11-85

^I>c'^Meg,.l'ose <"/., ion sl, , ,2275 ,23-00

Gruiidclitl.-Oliligatioutll
«>iv I«a f l , CM.)

s>V. böhmiichc , < ^ ^ . . .
s' "»"''"'<be 1U0,.0 1 , 1 _

°°/« nirdcrüstnrcichischc ' ! ' ,.'.,.,5 ,„z. ?'s>
^"/„ ol>«os»c,rnchische . — _ _ _ .
>> Vn s!ci>i!^c , , ,,,z ̂  ^ .
?"'," ! ^ " ' ! ^ und llavonis'ch/ ,«2!
".° s'lbcuburg.sche , . ' . 1n4.-x.4-b«

Weib W»re
5"/s, Tcmescr Nanat , . . . >:>4 s.n — —
5"/„ »ng.irijchc i?4 25 l»,ü'25

Andere öffcutl. Anlchcn.
D»»>N!-Mcss, '̂osc 5"/n 100 sl. . liN-75 120-25

d!o. Änlcihe I«7U. flcuctfrci 104-75 l!,5'75
Anlchcn d. Elad!ssc!l>c,!!dc N'icn > > 4 - >U4»u
Nnlehen t>. Sladlss^mcindc Wien

<E,N>« und ("old) . . . . — - — - -
P>ä>nicn°N»!,d.El>idtnc»!,W>en i-<8L0 129 —

Pfandbriefe
^jlt, 101» <>,)

Uodcncr. allg. öfterr. 4"/« Gold . >>SbN l 7 —
dl0, »N 5!) „ „ 4>/,'7„ 101 — !<I'50
dlo. in 5l! „ „ 4«/„ . !«7 5a ! 8 —
dto. P,än>ien Samlrvclsch ,»"/„ ,<n 25 ><>i- 5

Oist. Hypelhclrnbanl ic>j, 5'/,"/,, ic, — l<>>-—
Ocst,°unst. t! a»l veil, 4>/,"/„. . >02 — «2 25

dto. „ 4«/,, . . !<«'50 I0!>-
dlo. „ 4"/u . . » >L0 100 —

Uüg, nllff, L'odcncrcdil-Aciicnael.
in Pcst im I . 18̂ !» vcrl, 5'/,"/<, — — — -

Prioritäts-Oblililltiollell
«l!> in>, !>.)

Elisabeth.N'csü'nh» 1. «omission —'— - —
Fc>di»l,!,ds^^ordl'<>hn in tzild« «̂» <5 100'—
N>a»z Ioscs-^ah» —-— —.—
Gn>i,ilchc Karl Lüdwiq. lUihn

Em. !«^i :,<,N sl. E. -l'/,"/n - !'«'-»- »« «u
Ocslerr, i>ll'>dw«stbahn . . . IN5'50 ,<i5'l>«
Siebenbürg« —'—^ —'—

Gcld ! war«
CtHotsbabn l . Emission . . >«8'50 i»n 50
Südkahn ll ss°/„ ,4^ _ ,<«-_

Ung.-galiz. Vahn l>«'3c, ««80

Diverse Lose
<P.r Elücl).

Llcdillose l«<> f> 1?', — ,77'5N
ol^ry'Vosc «> f l 4>'00 <« s>0
4"/„ Dollau^Dampfsch. 100 sl. > «- 0 117 50
V,i>l'achrl^>ämieN'A»lch.20il, 2l'5N — —
Oicül i Lo!.'4c> !l l,»'- 5 > -
Palsf» i'0sc 4U sl 4»'— 48'«<)
»>o<d»!,,<l>c,>z, ösl, «cs, v. !«sl. l7 0l> l? 4
l)t»drls-i'olc >o sl ,!» 50 20'—
sail» Vl'Ic -<o sl . . . . s.8'5« 5ss 50
<3l,^cno!«.^o>e 40 sl. . . «8 50 «4 5«
W.ilds!c,n-i,' sc 2« sl, . . . 8» 5« 8»5»
Windischgiätz.i'os,: 2u sl. . . «8-7b 4»5c

Vanl-Actitll
(pcr Eti!l7».

Ä„l,lo.Ocst ls. Ba«l 200 sl. . 100 5 101
Banlecil in, wiexcl, ion f l . . »3 »b >» 75
^d»cr,»'ns!,,öft,i!l!af,.E,4<i<>/„ ^ <-5y ?«55<>
<ildt,^!»l!. s,Ha!!d,».G.IUU l l . 269 s«! ««-?,,
»ilcNU'aül, ?lll„. Ung 2>»U sl, »72 7» 2?» 2',
Dcpos!<cnb>ü,l, «ll,,, 2<w j l . , 1 o- N2 —
<tccr»,p!c G , N,cfc>>,'s!, s,«,0sl, 5 ! « — 5 2 5 —
Hupl'Ü'clc»!'., ost.2<»0s!.25"/<,V, — — — ^
V",dcvd,. ös!,2uo f l . G.50"/«<l. 20825 2"« 7̂>
Ocstcir. u»ss. Ba»l . . . . 8Nb — US?-
»üiondanl 200 s! >9I 75 ,92-^
Äeilcbl«ba»f, All«,, I40 sl. . i<» 50 14»,5«

Gelb W a l t

Actis« von Transport-
Unternehmungen.

<pe> Etül»),
ÄIl>lcch<°Ä<!l>n 20« <l, Silber . —'— — —
ÄI!öId.'st,»m,N^dn 200 f l . S i l b . , 7 l 7!> 172 l k
^>>is!.,-Tcp>, <i,s^,,l'. »!!>0 s,. 6«?. — — — —
Bö M, Vll'!l>!',ih„ 150 f l , . . . — — — —

Wcsldayn 200 f l . . . . 282-50 284 z«
B»lchlichs<>d>-I «tisl!, 500 f l , 2 M . 785 —770 —

„ (l i t . N, , 0 sl. . « l « — »17 .
Dona» < Damefschifsohst« > Ges.

Oefterl, 5on fl, <lM. . . . »4» — 54» —
DlaU'Eis l^^t.-Db.Zj loof l .C. l«3 — IS« —
Tuf-Untcubnchcrli.^U^oofl.S. — —
«tlist'bclh'Uabn 200 II. <l Ui. . — —

Vin<.^udwei« 200 sl. . — — — —
„ El^ , .3 i l ,1 I I ,E, i8?320<'!l,S. — — —
^erdmandf.Norbd. IN«0 sl. <iM, 2457 «40,
F>anz.^»,cs^ahn i!U«f>. E i l b « —-— —
^il„fl„chcn-V<!ssirl<t!sü0«fI.V. — —
Wi>Il,.Kall»^»dwiq»B,2Wfl LVt. >!<z'bu I»3
<^saz-.Nl'il>>chtl<k,-B, 20N'l,ö W. — — - . -
Kcidlcibcrq liljrndabn I0N l l , . - —
Uaschnu.Odcrb, Liscnb, 20„ f l . S. — — —-
VlMbcig.^.cfiiowch-.lassy-Hist!,'

bahn'O.jclljchafl ilOU <> i>, W, »l0b0»11'25
Lloud. ös!.°»nn..Iricst5!>,<sl,<!Vl. 4ü,— 454-
Ocsltil. Norl'w, ssl>. 2«u f>. Eilb, 5» l.o l54 —

bto, l>it, IN 2N0 f l , S i l l ' t l , 1?» — 1?» 50
Pra„-Dufl i <ii>e>N>. >5N f!. s i l b . '«»5 17 —
«»dol!.B>ih» 200 fl. Cildi-r . >,9 — 17!» 50
Siebtchülqcl <tisen!>. 2uu <!, . —>— — —
Slaat«ciscnbahn!lü0 fl 0, W. . «14 — 2>4 25

Gtld >w«,e
Südbahn »00 fl. Silber . . . „4 z» »..».
Slld.'Nrldb .wll>,-U,2oofl,VM, ,4« 5.^,4» _ .
Ilamway'Gef. W7,17«,l « W, „,.^^ „'.„

„ N r . , neu 100 sl, 7 ^ <7 .«
Tran»pc>sl°Gcsllllch«ft 100 f l . . - _.!_.
Una,.ail l,. <t>fenb,20u f l , G,lber , « ' . _ ,<^, .
Ung, Noidostbahn tvo f l , ß i l b t l 15« "s-,,5.«,^
Ung,Wcstd,(Ma«b.Vla„«0ufl.S. ll>3 . l . ̂ 4 «

Inbustric-Actien
(pel Vtüct), !

Eghbl und Kinbbt«, Lisen» und
ß l a h l ' I x b . in Wien 100 sl. . 84 eo «-50

<iisendah»»..l'e!h8, I , 80f!.40°/, —> 77 —
««llbemübl". Papierl, u, ll> »V. «> ,«.b0
«lionlan-Oeltllsch,, oftcrr.'»lp>ne ,0 2b »o 70
t'loger <t,sen'Int>.. Ges 20« f l . 2l8 »,» b«
S a l g o l a s , . «iisenraff. l00 f!. . «« eo «1 —
W»ffenf..<» . v e f t i n w . i«»sl. »54 — , 5 7 - —

Devisen.
Deutsche Platze «» »'» «» <»
London »»».«5 l> 10
Par,» l»^« « » »

Valuten.
Ducaten 5»« 5»»
«n-sslanc«'V>llcke >o « i , 1004
Sildci —-— —.—
Deulscbe M,ich»b««lnote» . . «« z»o «>,?»
Nlaliemsche Vanlno'en <l«OLile) 4»?« 4» »0
Papiel»«ub<l pei Glück . . . l 0»»! l ' io

Ein voizüjrHcher

Stutzflügel
\0wT' ~~ F i r m a Cramer & Mayer,
Znv«Z * W O ß ' ' n H a i" f""a"K(. |s billigst
*u verkaufen », dor Chrongasse Nr 3,

»uUags x u bns«chliRen. ( 4 2 | ) 3 - 2

CACAO
und

CHQCOLAOE
Ubsiil, 20s,

VICTOR
SCHMIDT & SÖHNE
S ' ! n a U s < l e r e r s t e " W i e n e r Kochkunst-
Klircu, "i"8 ' n i t t l e m ll»cl>ste» Preise, dem
n u r p ' f T - ausgezeichnet wurden, sind

^ ' - - - a ^ r " F ; : ; ; ; ! ; : i r d l K ; h r e e i s t r i e r t e n

HerrpiJV h * 1 ) e n »ei allen renommierten
» Ka»n(Mil(!n und D«lir.atesseiihän«llern,

W n £ a ! \ b e i H e r r n P e t e r

VICTOR SCHMIDT & SÖHNE
Cenf',,, v W s l j e f - ^'»"kanten. Kabrik und

Nr 4R 7 a,?1 l W i ( > n ' I V " AHWKHHW
—- ^ n (nu«hst d«iii SiiilhHlmliosf).

^ _ Cri l l l lMlNl,
^ucas Schaqcv. rcsMiv!: dessen

unbekannte Nl'chtsnachfulqer.
^ n drm k. f. Aczirls^richte Stein

^ t a n . . t . Rechtsnachfolger, hiemit cr-

r i c h t ^ n ! " ^ '"'^'^ diesrlben bci diesem Gc-
Dr Q^ " ^ . ^ ^"^ar ans K u M r (durch
^ ^ c h n n d i n ^ i ) di.' Klaqe <!<, ,,>a^.

C l , ""?'? b " ^'sidm.q dcr Realität
K o N V ^ ' l ^ 5 der Catastralgen.einde
Mari?) '' "-"l^rreicht, worüber znr snnl̂
n»f d?n" ^"'l)""dlnncl die Tagsatznng

^ , 5 , ^ F r b r i i a r l « 8 8 ,
lwvd',, ^ ^ ̂ ^ ' Hiergerichts angeordnet

d'ks.>m"^". Aufenthaltsort der Geklagten
VU'lll'^. ^ unbekannt nnd dieselben
srnd i„k " ' ^ ^ '" k- k. Erblanden abwe-
"nd ^. c "̂ ̂ M man zn ihrer Vertretung
hrrn. Ä ' ^ " ^'s"l)r nnd dosten den
rator ... "^ Fischer in Stein als Cn-

' ' " ^ l u . n bestellt.
Dezc,,^' ^ i r lsger icht Stein ain I4tel,

Glider 1887.

Pferde-Licitation.
Dienstag, den 7. Februar d. J., vormittags am 10 Uhr, findet in Ober-

Laibaoh eine freiwillige l'senlclicitation statt.
Zum Verkaufe gelangen :

Ein Iiellhrauncr Wall.ach, 4 Jahre alt, lö'/j Faust hoch, edel (Dahotnan),
eine rothhraune Stute, 4 Jahre alt, lö Faust hoch, edel,
eine IJonigschiinmel Sfute, ß Jahre all, 15 Faust hoch, edel (Dahoman),
eine dunkelbraune, trächtige Stute, edel,
ein kastanienbrauner Wallach, 10 Jahre alt, 14 Faust hoch,
ein dunkelbraunes Hengstfohlen, 2 Jahre alt, 14'/, Faust hoch, edel (Conversano),
ein dunkelbrauner Wallach, B Jahre alt, In Faust hoch,
eine dunkelbraune Stute, 5 Jahre alt, 15 Faust hoch,
ein hellbrauner Wallach, 4 Jahre alt, 15 Faust hoch,
eine Schwarzschimmel -Stute, 4 Jahre alt, 15 Faust hoch,
ein rothhrauries Wallachsohlen, 2 Jahre alt, lö1/» Faust hoch, edel,
ein Schwarzschimmel Wallach, 3 Jahre alt, 15 Faufrt hoch, edel,
ein Schwarzschimmel, Wallachfohlen, 2 Jahre alt, 15'/» Faust hoch, edel,
ein rothbrauncs Wallachsohlen, 2 Jahre alt, 14 Faust hoch.
Nächste Eisenbahnstationen Loilsch und Franzdorf. — Nähere Auskunft ertheilt

Joaef Lenaröiö, Itealilälenbesitzer in Oberlaibach. (441) 2—1

Zur ßequartierung des Landes-Gendarmerie-Commandos
wird mit 1. April 1889

eine Wohnung
bestehend ans 1(3 Zimmern, 4 Küchen riehst sonstigem Zugehör, eventuell

auch eiiie doppelte Anzahl von Zimmern und Küchen

îi mieten geaudit.
(JefjilliKC Anträge wollen an das h i e r o r t i g e Landes-Gendarmer ie-

C o m m a n d o gestellt, werden. 3̂00) 3—3

Als sicher heilwirken-
des P u r g i e r r n i t t e l
empfohlen von den her-
vorragendsten Aerzten

bei Unterleibskrank-
lieiten, Blutstockung,

llämorrlioidal-, Leber-,
Nieren- u. scrophulösen

" " ^ • ^ ^ Leiden; F'ieber, üicht,
Hautausschlägen, Stuhlverstopsung etc.

Käuflich in allen Spezerei- und Mineralwasserliandlungen
sowie A])olheken und Droguerien. (1920) 52—39

Die Besitzer Gebrüder Loser in Budapest.
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(430) Nr. 42164.

E d i c t
zur Einbernfnng der dem Gerichte un-
b, kannten Erben nach der ain 26. Jul i
1886 ohne lrtzwillige Anordnung ver-
storbenen A g n e s Eger recte Kerne.

Vom l. k. stä'dt.-delcg. Bezirksgerichte
Trieft wird bekannt gemacht, dass am 26stcn
Jul i 1886 A g n e s Eger recte K e r n e
ohne Hinterlassung einer lehtwilligen An»
ordnnng gcstorbell sei.

Da diesem Gerichte unbekannt ist,
ob und welchen Personen anf ihre Ver-
lassenschaft ein Erbrecht zustehe, so werden
aUc diejenigen, welche hierauf aus was
immer für einem Rechtsgrunde Anspruch
zu machen gedenken, aufgefordert, ibr
Erbrecht

b i n n e n e i n e m J a h r e ,
von dem nnten gesetzten Tage an gerechnet,
bei diesem Gerichte anzumelden und
unter Ausweisung ihres Erbrechtes ihre
Erbsei klärung anzubringen, widrigenfalls
die Verlassenschlift. für nxlche inzwischen
der Herr Dr. Gaffer als Aerl iss' nschafts-
(luralor bestellt worden ist, mit jenen, die
sich werden crbserllärt nnd ihren Esbrechts-
titel nachgewiesen haben, verhandelt nnd
ihnen singeantwort't, der nicht angetre«
tcne Theil der Verlassenschaft und wenn
sich niemand elbserllärt hätte, die ganze
Verlassenschaft vom Staate als erblos
eingezogen würde.

Gleichzeitig werden auch diejenigen,
welche als Gläubiger an die gedachte
Verlassenschaft eine Forderung zu stellen
haben, anfgefordert,

i n n e r h a l b sechs Wochen
ihre Forderungen mündlich oder schriftlich
hiergerichts anznmelden, widrigens den-
selben an die Verlassenschaft, wenn sie
durch Bezahlung der ang-meldeten For«
dernngen erschöpft würde, lein weiterer
Anspruch zustande, als insofern ihnen ei»
Pfandrecht gebürt.

Trieft am 3. Dezember 1887.
Trlwvcz m. p.

(5566—3) St. 7437.

Razglas.
C. kr. okrajno sodišče v Ribnici

naznanja, da je Martin LovSin iz Za-
potoka št. 18 proü neznano kje bi-
vajočim Anlonu Simonu in Mariji
Cvar iz Zapotoka vložil tožbo de praes.
HO. novetnbra 1887, öl. 7437, vsled
katere se je sumarna obravnava do-
ločila na

4. f e b r u v a r j a 1 8 8 8
dopoludne ob 9. uri pri tem sodišči
z doslavkom § 18. sum. pat.

Ker sofiišču ni znano, kje toženi
bivajo, se jim j)osiavil kuralorjem ad
actum gospod .lanez Ambrožie \z
Sufija ter se opominja, da se bode,
ako ne pridejo sami ali pa ne na-
znanijo sodižču drugega zastopnika,
\n pravdna zadeva obravnavala s po-
siavljenim kuralorjem in razsodila po
poslavnih dolocilih.

V Ribnici dne 14. decembra 1887.


